
C 64 Daten verwalten

begrenzt große Datenmen­
gen verwalten. Sie verdie­
nen auch als einzige C 64/ 
C 128-Programme auf dem 
Markt den Titel »Daten­
bank«.

Beginnen wir unseren klei­
nen Vergleich also mit die­
sen beiden Programmen. 
»Superbase« und »dBase II« 
bieten zu einem relativ gün­
stigen Preis fast uneinge­
schränkte Einsatzmöglich­
keiten. In München fanden 
wir eine kleine Videothek, 
die mit »Superbase« ihren 
gesamten Videobestand 
verwaltet.

Die Alleskönner
Ein ganz dickes Lob ver­

dient das ausgezeichnete 
Handbuch zu Superbase. 
Bereits nach kurzer Einar­
beitungszeit ist man in der 
Lage, das Programm für sei­
nen persönlichen Zweck ein­
zurichten. Die Diskette ist mit 
einem umfangreichen Ko­
pierschutz ausgestattet. Su­
perbase verwendet eigene 
Laderoutinen, die jeglichen 
Floppy-Beschleuniger ab­
schalten. Die Zugriffszeiten 
sind also mit Original-C 64 
fast dieselben wie zum Bei­
spiel mit Speeddos. Sie hal­
ten sich aber trotzdem in er­
träglichen Grenzen. Inzwi­
schen ist Superbase auch für 
den C 128-Modus erhältlich. 
Es ist etwas schneller als die 
C 64-Version.

Bei »dBase II« hingegen ist 
es fast schon untertrieben, 
die Verarbeitungsgeschwin­
digkeit als »quälend lang­
sam« zu bezeichnen. Es ist 
schon von anderen Program­
men her eine bekannte Tat­
sache, daß die Diskettenzu­
griffe des C 128 unter CP/M 
die Geduld des Anwenders 
stark strapazieren. Der 
Grund ist nicht bei den 

dBase-Programmierern, 
sondern bei den Commodo­
re-Entwicklern zu suchen. 
Das gesamte C 128-CP/M- 
System von den Disketten­
routinen bis hin zur Bild­
schirmausgabe ist einfach zu 
langsam.

Ansonsten ist dBase II ein 
hervorragendes Programm. 
Eine äußerst umfangreiche 
Datenbanksprache erlaubt 
die Programmierung von 
Prozeduren, die von dBase 
aus aufgerufen werden kön­
nen. Komplizierte Sortiervor- 
gänge, eine Lagerinventur

zum Beispiel, lassen sich in 
Form von »dBase-Program- 
men« ablegen und dann bei 
Bedarf einsetzen. Ein weite­
rer wichtiger Punkt: Wer fast 
200 Mark für ein Programm 
ausgibt, möchte dies natür­
lich länger als nur ein oder 
zwei Jahre lang einsetzen. 
Auch, wenn er dann auf ei­
nen größeren (und schnelle­
ren) Computer umsteigt. Bei 
dBase ist durch das CP/M- 
System garantiert, daß es 
sich auch auf anderen CP/M- 
fähigen Computern einset­
zen läßt. Sie können dann 
zum Beispiel Ihre mühsam 
erarbeiteten Prozeduren 
weiter verwenden. Bemer­
kenswert ist auch das Hand­
buch zu dBase, das trotz der 
Komplexität des Programms 
eine schnelle Einarbeitung 
garantiert.

Eine weitere Gemeinsam­
keit von Superbase und dBa­
se II ist die Möglichkeit, ein­
mal selektierte Daten in eine 
getrennte Datei zu schrei­
ben. Beispiel: Sie haben eine 
große Kundendatei und 
möchten eine extra Datei für 
alle Münchner erstellen, 
weil diese am häufigsten ge­
braucht wird. Dies ist mit we­
nigen Befehlen problemlos 
möglich.

»Attraktiv und 
preiswert«

Als nächstes Programm 
wollen wir uns »Database« 
unter die Lupe nehmen. Wir 
haben es deshalb in diesen 
Vergleichstest aufgenom­
men, da es gute Leistungen 
zu einem günstigen Preis 
bietet. Zur Erinnerung: Data­
base wurde im 64’er-Sonder- 
heft 7/85 veröffentlicht. Auf­
grund der Länge des Pro­
gramms wurde im Heft sel­
ber nur die Anleitung veröf­
fentlicht. Der Preis setzt sich 
also aus 14 Mark für das Son­
derheft und 34,90 Mark für 
die Programmservice-Dis- 
ketten zusammen. Obwohl 
das komplette Programm in 
Basic geschrieben wurde, ist 
es für den Heimgebrauch 
ausreichend schnell. Auf ins­
gesamt fünf Bildschirmsei­
ten können Sie Ihre Eingabe­
maske festlegen. Wie bei 
dBase II und Superbase las­
sen sich auch mit Database 
Rechen- und Ergebnisfelder 
bestimmen. Ein nicht zu un­

terschätzender Nachteil von 
Database soll hier nicht ver­
schwiegen werden: Es ver­
fügt in der veröffentlichten 
Version über keinerlei Routi­
nen zur Druckeransteue­
rung. Im 64’er Monatsheft 
4/86 wurde zwar eine kleine 
Erweiterung abgedruckt, 
mit der sich Datensätze auch 
auf Drucker ausgeben las­
sen, aber umfangreiche 
Druckermasken fehlen. Die 
Anleitung zur Druckererwei­
terung wurde so ausführlich 
wie möglich verfaßt, um ein 
leichtes Anpassen an das ei­
gene Gerät zu ermöglichen.

Der Klassiker
Der »Datamat« bietet da 

schon einiges mehr: Das ge­
samte Druckbild läßt sich 
komfortabel editieren. Wei­
tere positive Punkte: Die An­
leitung ist selbst für Einstei­
ger schnell verständlich, 
und die Bedienung des ge­
samten Programms auf­
grund vieler Untermenüs äu­
ßerst einfach. Auch die Sor­
tierfunktion weiß zu gefallen: 
Die gesamte Datei läßt sich 
nach jedem beliebigen Kri­
terium auf- oder abwärts ord­
nen. Datamat kann als Klassi­
ker der Dateiverwaltungs­
programme für den C 64 an­
gesehen werden. Dadurch 
fehlen natürlich einige »Ex­
tras« wie zum Beispiel 
Rechen- und Ergebnisfel­
der. Sie können also ledig­
lich Textdaten verwalten und 
nicht zum Beispiel Rechnun­
gen oder ähnliches.

Der elektronische 
Karteikasten

Bei »StarDatei« ist es sehr 
schwierig, ein konkretes Ur­
teil zu fällen. Es unterschei­
det sich vom Gesamtkonzept 
stark von den anderen vier 
Programmen. Man verwaltet 
nicht einzelne Datensätze, 
sondern genaugenommen 
Bildschirmseiten. Das ganze 
Programm ist wie ein elek­
tronischer Karteikasten auf­
gebaut, mit vielen Karteikar­
ten (pro Diskette 664 Stück), 
von denen jede einen be­
stimmten Titel hat. Diese Ti­
tel lassen sich ordnen und 
gezielt ansprechen. Man 
kann zum Beispiel bei einer 
Adressenverwaltung den 
Nachnamen als Kartentitel

verwenden. Pro Karte hat 
man 22 Bildschirmzeilen 
Platz für Eintragungen. Mit 
Einschränkungen kann man 
so etwas Ähnliches wie Ein­
gabefelder festlegen. Um 
die Eingabe etwas komforta­
bler zu gestalten, besteht die 
Möglichkeit, eine Karte als 
leeres Formular zu definie­
ren, das dann bei der Einga­
be schnell aufgerufen und 
ausgefüllt werden kann. Das 
Programm besticht durch 
seine Einfachheit, eine rela­
tiv hohe Verarbeitungsge­
schwindigkeit und durch 
verschiedene, gut durch­
dachte Details: Nicht- 
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können die deutschen Um­
laute und das »ß« auf die 
Funktionstasten legen (die 
uns bisher beste bekannte 
Lösung). Alle Druckparame­
ter lassen sich direkt vom 
Hauptprogramm aus ändern 
und an den eigenen Drucker 
anpassen. Der Bildschirm­
aufbau ist sauber und aufge­
räumt. Für Einsteiger ein 
ideales Programm.

Fazit
Die Entscheidung für das 

eine oder andere der vorge­
stellten Programme wird 
sich in erster Linie nach dem 
angestrebten Einsatzgebiet 
und dem eigenen Geldbeu­
tel richten: Während dBase 
II und Superbase und mit 
Einschränkungen auch Da­
tabase für den Einsatz in 
Kleinbetrieben und im La­
ger geeignet sind (nur dort 
werden die beiden ersten 
auch ihrem Preis gerecht), 
eignen sich Datamat und 
Stardatei mehr für den priva­
ten Einsatz (Schallplatten­
datei, Adressenverwaltung, 
Muttis Kochbuch etc). (tr)

Info: 
dBase II:

Verlag Markt & Technik AG, 
Hans-Pinsel-Str.2, 8013 Haar.
Preis: 199 Mark

Superbase 64 und Datamat:
Data Becker, Merowinger Str.30, 
4000 Düsseldorf. Preise: 198 Mark 
(Superbase) und 99 Mark (Datamat)

Database: 64'er Sonderheft 7/85 
(Anwendungen und DFÜ).
Preis: 14 Mark Heft und 34,90 Mark 
Programmservice-Diskette 
(Listing nicht im Heft)

StarDatei: Sybex-Verlag, 
VogeIsanger Weg 111, 
4000 Dttsseldorf30.
Preis: 64 Mark
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